
Ausgeliefert – wie die Waren  
zu den Menschen kommen
Zahlen und Fakten zum städtischen Güterverkehr
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Besser in die erste Reihe 
Wenn Lieferanten auf der Fahrbahn halten, um  
„nur schnell“ auszuladen, beginnt eine Kettenreaktion. 
Behinderungen und Gefahren sind die Folge.

1. Fußgänger 
haben einge­
schränkte Sicht

2. Radfahrer 
verlassen ihre 
Spur

3. Staugefahr 
und Unfallrisiko 
steigen 
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Urbane Logistik – mehr 
als Paketlieferungen

Einzelhandel
39 %

13 %

38 %

6 %

4 %

Lebensmittel und  
Gastronomie 

Bau und Handwerk

Abfalllogistik

Kurier-, Express-  
und Paketdienste  
(KEP)

2018

Anzahl der 
KEP-Sendungen 
pro Endkunde 
(Durchschnitts-
werte, pro Kopf)
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  sind 
  Retouren

2008 2023 
(Prognose)

Lieferung direkt 
nach Hause –  
und retour
Bestellungen vom Sofa 
aus sind bequem. Im 
Schnitt kamen 2018 auf 
jeden Deutschen 23 KEP-
Sendungen – darunter 
drei Retouren. Bei Schu-
hen ging sogar jedes 
zweite Paket zurück. 
Insgesamt wurden 2018 
rund 280 Mio. Pakete 
retourniert. Neben un- 
 nötigen Kosten erzeugt 
das vor allem viel 
unnötigen Verkehr. 

Verteilung der CO2-Emissionen des städ-
ti schen Güterverkehrs nach Segmenten, 
Niederlande 2015 
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Der Güterverkehr pumpt Leben in die Stadt – jeden Tag 

Kaufhaus ApothekeCafé

6,5 Anlieferungen | 25,5 Sendungen 12,5 Anlieferungen | 46,5 Sendungen7,5 Anlieferungen | 15,5 Sendungen

Die Wirtschaft ist in eng 
getaktete Logistikketten 
eingebunden. Neben 
Paketen und Kühlboxen 
müssen auch Paletten 
und Stückgut ihren Weg 
in die Stadt finden.

Tägliche Anlieferungen und Sendungen pro Unternehmen 
(Innenstadt von Wuppertal, 2019)

Der städtische Güterverkehr ist die oft unbemerkte Kraft 
hinter einer funktionierenden Ver- und Entsorgung. 
Supermärkte, Restaurants oder Bürogebäude werden 
mit unter mehrmals täglich beliefert – im besten Fall, 
ohne Aufmerksamkeit zu erregen. Wenn Lieferverkehr 
auffällt, dann eher durch Behinderungen – wie etwa das 
weit verbreitete Halten in zweiter Reihe.  
Hier täuscht der Eindruck nicht – der Platz im Straßen-
raum wird knapper. Ein Treiber dafür ist das starke 
Wachstum im Onlinehandel. Bis 2023 sollen die Paket-
sendungen weiter jährlich um 5 Prozent zunehmen.  
Doch auch neue Handelskonzepte wie die Vermischung 
von stationärem Handel und e-commerce oder die hohe 
Bautätigkeit verändern den Güterverkehr in der Stadt.

Güterverkehr als Teil des Alltags
Für das urbane Leben ist Logistik unverzichtbar. Manchmal 
stehen Lieferfahrzeuge aber auch einfach nur im Weg
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STORE RAD LADEN

Der deutsche KEP-Markt in 2018
Seit dem Jahr 2000 haben sich Sendungen an Unter-
nehmen und Haushalte mehr als verdoppelt.

3,52 Mrd.  
Sendungen

+4,9% Sendungen
ggü. 2017

238.600  
Beschäftigte

+9.000 neue Jobs
ggü. 2017

12 Mio. Pakete 
pro Zustelltag

84% Pakete  
16% Express­ und  
Kuriersendungen

Nur auf dem Hin- und Rückweg kann das 
Lieferfahrzeug richtig effizient fahren.

Die tägliche Tour eines Paketboten

Weg zum Zustellgebiet

DEPOT8 km8 km 8 km8 km
Rückweg zum Depot

Start/Ziel

Langsame Sprinter:

14 km/h

42 Stopps Paketboten: Unsichtbare  
Leistungssportler

Falschparken muss nicht sein

Stehzeug

14,5 km14,5 km
Auslieferung

beträgt die Durchschnittsge-
schwin  digkeit im Zustellgebiet. 
Die gängigen KEP-Fahrzeuge sind 
auf lange und schnelle Fahrten 
ausgelegt – und nicht für die 
Anforderungen des städtischen 
Stop-and-go-Verkehrs optimiert.

Ein KEP-Fahrzeug verbringt 81% 
der Zeit in den innerstädtischen 
Auslieferungs gebieten stehend.

hat eine Tagestour im Schnitt. 
Das heißt auch: Lieferanten 
brauchen 42 Mal einen legalen 
Parkplatz.

Hoher Zeitdruck, Tages-
strecken von bis zu 10 km 
zu Fuß und viele Treppen 
– für KEP-Zusteller Alltag. 
Hinzu kommt, dass Pa kete 
in der Regel 31,5 kg wie-
gen (in Ausnahmen sogar 
bis zu 70 kg).

Abhilfe schaffen markierte Ladezonen alle 50 Meter. 
So können umliegende Geschäfte und Privat per-
sonen ihre Sendungen ohne Störung oder Gefähr-
dung des fließenden Verkehrs erhalten.
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Die Paketbranche steht immer wieder im Fokus 
der Aufmerksamkeit – Stichwort „Halten in 
zweiter Reihe“. Punktuell verursachen KEP-Fahr-
zeuge zwar immer wieder Störungen, in Summe 
haben sie aber nur geringen Anteil am städtischen 
Güterverkehrsaufkommen. Das hohe Wachstum 
macht die Branche auch zu einem Innovations-
treiber – vom E-Transporter bis zum Lastenrad 
sind bereits viele neue Konzepte im Einsatz. Der 
wachsende Platzbedarf des KEP-Verkehrs bleibt 
aber eine Herausforderung für die Mobilitäts-
wende in den Städten. 

Die KEP­Branche im Fokus
Kurier-, Express- und Paketdienste sind in den 
vergangenen Jahren immer wichtiger geworden
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Wie aus 10 Lieferfahrten zum Händler eine wird
Die Zustellbranche ist bereits hoch optimiert. Dennoch finden sich weiterhin zahlreiche Fälle, in denen 
Lieferfahrten durch das intelligente Bündeln eingespart werden können.

Händler mit großem Sortiment erhalten 
jeden Tag mehrere Lieferungen. Das 
macht sich nicht nur auf der Straße be­
merkbar, sondern beansprucht auch Per­
sonal, das in der Kundenbetreuung fehlt.

Die Händler entscheiden sich für ein smartes 
Zusammenlegen von Lieferungen, wie zum 
Beispiel bei einem Projekt in Düsseldorf. Das 
spart bis zu neun Anlieferungen in der Innen­
stadt. Zusätzlich kann teurer Lagerraum nun 
als weitere Verkaufsfläche genutzt werden.

Klimaschutz, bessere Luft, 
weniger Stau: Pilotversuche 

und freiwillige Selbst-
verpflichtungen reichen 

dafür nicht! 

Das Ausladen und Einräumen der 
Waren geschieht nun nicht mehr 
unter den Augen der Kunden 
und die Innenstadt wird ein Stück 
lebens werter, was wiederum 
neue Laufkundschaft anzieht.

Problem: Zahlreiche Transporte Lösung: Bündelung

UMLADEN

Vorteil für den Handel

Neue Fahrzeuge für saubere, leise und stadtgerechte Logistik 
Innovative Zustellfahrzeuge – wie elektrische 
Lieferwagen und Lastenräder – sind immer häufiger 
zu sehen. Alternative Antriebe für schwere Lkw 
kommen auf den Markt. Was fehlt sind klare 
Zufahrtsregeln in die Zentren, damit sich stadt- und 
klimagerechte Nutzfahrzeuge durchsetzen. 

London

London will die Sicher­
heitsanforderungen von 
Lkw erhöhen, um Rad­
fahrer besser zu schützen. 
Zudem soll die Zahl der 
Nutzfahrzeuge zur Stoß­
zeit um 10% sinken.

E-Transporter E-Schwerlastenrad

Stockholm

Stockholm will trotz 
Wachstums die 
Verlässlichkeit von 
Lieferungen auf hohem 
Niveau stabilisieren. Amsterdam

In Amsterdam und 30 
anderen holländischen 
Städten entstehen bis 
2025 Null­Emissions­ 
Logistikzonen.

Wie machen es Städte im Ausland?

Mit der Verkehrswende soll auch die urbane Logistik 
bis 2050 klimaneutral werden. Das massive Wachstum 
des Güterverkehrs ist jedoch eine große Herausfor-
derung. So soll allein die Fahrleistung leichter Nutz-
fahrzeuge deutschlandweit bis 2030 um 44 Prozent 
zunehmen. Das erfordert kommunale Steuerung. Zwei 
mögliche Strategien: Unnötige Fahrten vermeiden und 
auf saubere Fahrzeuge umsteigen. Das hilft den Städ-
ten auch bei der Luftreinhaltung, Stauvermeidung und 
bei der Verbesserung der Lebensqualität. 

Das Wachstum gestalten
Die rasante Entwicklung im städtischen 
Güterverkehr verlangt aktive Steuerung
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20 %
aller tödlichen Verkehrsunfälle 
innerorts erfolgten 2017 
unter Beteiligung von Lkw. 
Besonders betroffen: Fuß- 
und Radverkehr. Für die 
Mobilitätswende ist das eine 
zentrale Herausforderung. 

Gefahrenquelle Lieferverkehr

Fahrzeuge unter 7,5 Tonnen 
zulässigem Gesamtgewicht 
zahlen keine Lkw-Maut. 
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Wann ist ausgeliefert!? 

Dicke Luft

Lärmemissionen

Neuzulassungen von Lkw in den 
Jahren 2013 bis 2017 nach  zulässiger 
Gesamtmasse

Prozentuale Veränder ungen 
der Neuzulassungen von 
Lkw (2013–2017)

Emissionen auf Berliner Hauptverkehrsstraßen 2015

PM10 Stickoxid

Pkw

schwere Nutzfahrzeuge 
(sNFz)

leichte Nutzfahrzeuge 
(lNFz)

Sonstige 
( Linienbus, Reisebus, 
Kraftrad)

Kleintransporter – in großen Mengen

Schwere und leichte Nutzfahrzeuge zeichnen auf 
Berliner Hauptverkehrsstraßen für jeweils gut ein 
Drittel der Stickoxid- und PM10-Emissionen ver-
antwortlich. Als PM10 wird Feinstaub mit maximal  
10 Mikrometer (µm) Durchmesser bezeichnet.

Lkw dürfen gemäß Lärmgrenzwerten mit 
bis zu 82 dB(A) deutlich lauter sein als Pkw. 
Der Unterschied von 10 dB(A) wird bereits als 
doppelt so laut wahrgenommen.

Hohe Aufenthaltsqualität ist für Innenstädte ein 
wichtiger Faktor, um gegen Onlinehändler bestehen 
zu können. Vielerorts werden Fußgängerzonen jedoch 
ganztägig vom Lieferverkehr überrollt. 

PRO KONTRA

•  verursachen 
Straßenschäden

 
•  Feinstaubbelastung  

(auch für Fahrer)

•  Sicherheitsrisiko und  
Unfallfolgen

•  Lärmbelastung

Im Vergleich mit leichten 
Nutzfahrzeugen effizienter: 

•  größere Nutzlast  
spart Fahrten 

•  Kraftstoffverbrauch pro 
Tonnenkilometer geringer

Lieferfahrzeuge frei 
von 6–11 Uhr

Lieferfahrzeuge frei 
von 6–11 Uhr

Was für und gegen Lkw in  
der Stadt spricht

49 %

20 %

10 %
20 %

58 %

12 %

13 %18 %

PKW LKW (33t)

leichter 
als 3,5 t +27 %

schwerer 
als 7,5 t +2 %

3,5 t 
bis 7,5 t −25 %

Gerade die Zahl kleiner 
Nutzfahrzeuge steigt 
rapide.

Lärm, Luftverschmutzung, Unfälle – das ist der Preis, 
den Städte heute für die Ver- und Entsorgung durch den 
städtischen Güterverkehr bezahlen. Diese „Nebenwir-
kungen“ passen immer weniger in unsere Zeit, wo hohe 
Lebensqualität zum Standortfaktor wird und auch viele 
Unternehmen Nachhaltigkeit längst als wichtigen Wert 
betrachten. 

Umweltwirkung
Städtischer Güterverkehr ist nützlich –  
führt aber zu hohen Belastungen
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Der städtische Güterverkehr nimmt zu  
– und gerät damit auch wieder in 
das Blickfeld von Politik, Medien und 
Bevölkerung. Erfolgreiche Städte 
garantieren nicht nur Erreichbarkeit 
und ermöglichen Wirtschaftswachstum, 
sondern sie treiben auch im Güterver­
kehr den Klimaschutz voran und de eska­
lieren den Kampf um den knappen 
Straßenraum. 

Kommunale Güterverkehrskonzepte – 
gemeinsam mit der Branche entwickelt  
– schaffen dafür eine Arbeitsgrundlage.  
Je transparenter und klarer die Regulie­
rung ausfällt, desto besser und schneller 
können sich Unternehmen auf diese 
einstellen.

Unter diesem QR-Code steht diese 
Publikation als PDF zum Download 
zur Verfügung.
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